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Spinnstoffwirtschaft im Frühjahrsaufbruch.

Höherer Binnen be darf — erschwerte Ausfuhr.
Die Eindeckun-gen auf den Frühjahrsmessen, zumal der

Leipziger, bezeugen das Vertrauen zur anhaltenden Nach-
frage letzter Hand. Sie sind heute weniger binmenwirtschaft-
liches „Konjunkturbarometer" im alten Sinne als die Bestäti-
gung eines fest in sich ruhenden Marktes, der neben dem
öffentlichen Großverbrauch einen wachsenden privaten Bedarf
zu befriedigen hat. Es ist kein Zweifel, daß trotz der starken
letztjährigen Belebung im Textileinzelhandel noch manches Loch
aus der einstigen Krisenzeit zu stopfen ist, von den höhern
Ansprüchen einer gesteigerten Kaufkraft nicht weiter zu reden.
Das gibt allen Stufen der Textil- und Bekleidungswirtschaft
von der Spinnerei bis zum letzten Manufakturwarengeschäft
eine gehörige Sicherheit in den Verfügungen. Die weltwirt-
schaftlichen Schwankungen freilich, die auf fast allen Außen-
markten infolge des Zusammenbruchs des vorjährigen Roh-
stofftaumels mehr oder minder ihr undurchsichtiges Spiel
treiben, gehen nicht spurlos vorüber: die Ausfuhr hat wieder
besondere Mucken; die Nachfrage ist merklich gedämpft, und
um die verbliebenen Aufträge muß mit aller Hartnäckigkeit
gekämpft werden gegen den Wettbewerb jener Industrien,
denen der Bedarf des eigenen Marktes nicht genügt. Fast
alle Äusfuhrzweige der deutschen Spinnstoffwirtschaft wissen
von diesen Versteifungen im Außengeschäft zu berichten,
deren Lockerung und Durchdringung ganz erhebliche Änstren-
gungen erfordert.

Steigender Zellwollanfall.
Doch so wichtig die Ausfuhr ist und so sehr ihre Förde-

rung um der nötigen Einfuhren willen keine Mühe verdrießen
darf, sie ist — im ganzen betrachtet — gewissermaßen der
Deckel auf den Topf; sie stellt die Spitzenerzeugung auf dem
breiten Grundbedarf des heimischen Marktes dar. Sie übt
insofern keinen übermäßigen Einfluß mehr auf die gesamte
Herstellung und Beschäftigung aus. Die deutsche Textil-In-
dustrie ist im Durchschnitt nach wie vor hoch beschäftigt.
Wie sie mit einem um rund 7 o/o höhern Stande als im
Jahre zuvor von 1937 Abschied nahm, so hat auch 1938 nach
der üblichen Januar-Einbuchtung der Auftrieb nicht nachge-
lassen. Die Erzeugung, die im letzten Drittel 1937 den Hoch-
stand von 1928 merklich überschritten hatte, ist neuerdings
wieder im Steigen begriffen. Die darniederliegenden Natur-
Stoffe fremder Herkunft erleichterten die Eindeckung mit
geringerm Devisenaufwand, während sich der Anfall der hei-
mischen Spinnstoffe, zumal der Zellwolle, gewaltig verstärkt
hat. Die Versorgung hat sich infolgedessen < gebessert und
mancherlei Spannungen gelockert. Eine Jahresgewinnung von

über 200 000 t Kunstseide und Zellwolle nach der Erzeugungs-
möglichkeiten vom Anfang 1938 bedeutet eine gehörige Er-
leichterung des Rohstoffeinsatzes, den der heimische Bast-
faser-, Woll- und Reißwollanfall weiter verstärkt.

Gute Beschäftigung fast überall.
So sind denn fast überall, wo nicht jahreszeitliche Ein-

flüsse die gewohnten Abstriche bedingen, Beschäftigung und
Erzeugung für den Inlandsbedarf im Rahmen der Rohstoff-
Verfassung bestens gesichert. Teilweise (Baumwollindustrie»
Zellwollgarne) übersteigt die Nachfrage die fristgerechte Lie-
ferungsmöglichkeit; der Mangel an Grobgarnen (infolge des
Uebergangs zu feinern Ausspinnungen) konnte durch zweckge-
bundene Sonderzuteilungen wesentlich gemildert werden; Baum-
wollgewebe sind rege gefragt, Streichgarne gut beschäftigt,
Leinen und Halbleinen ist stärker begehrt, Tuche und Samte
lagen jahreszeitlich ruhiger, Krawatten zogen im Frühjahrs-
geschäft merklich an, Seiden- und Kunstseidenstoffe werden
ihre Ruhepause bald überwinden, die Futterstoffindustrie ist
zufrieden, Strick- und Wirkwaren zehrten zum Abschluß des
Winters nochmals kräftig vom Kälteeinbruch, Trikotagen haben
sich für den Sommerbedarf gerüstet.

Neue Forts ch ritte der Zellwolle.
Die Frühjahrsneuheiten stehen zurzeit im Vordergrunde.

Sie deuten den Leistungsfand der modischen Kleiderstoff-
industrie an. Die Zellwolle als jüngste Faser schreitet hier
nach Ueberwindung der Kinderkrankheiten rüstig aus. Unter
der pflegenden Hand der Chemiker und Betriebsfachmänner
ist sie herangewachsen und — man möchte sagen — zu-einem
„Allerweltsstoff" geworden, der (sach- und fachgemäß ge-
nutzt) überall seine Probe besteht. Kochfestigkeit der Zell-
wollwäsche, Echtfärb-barkeit und Mottensicherheit der Stoffe
stehen ihr neben den bekanntern Sondereigenschaften werbend
zur Seite. Damen- -und Herrenstoffe, Wasch- und Futter-
st-offe, Spitzen und Stickereien können nicht minder davon
reden als der Hausratbedarf und technische Artikel. Ja, eine
neue umwälzende Schöpfung in Gestalt des Vistralan, zieht
wieder die Aufmerksamkeit aller Textil- und B-ekleidungs-
kreise auf sich; diese Faser hat außer den Aufbau-, Festig-
keits- und Spinneigenschaften der Vistra XT den Vorzug,
sich färberisch wie Wolle zu geben, d. h. in Verbindung mit
Wolle farbtongleich zu färben. Es ist keine Frage, daß damit
wieder ein großer Fortschritt erzielt worden ist. Wie die
Erzielung von reizvollen Zierwirkungen durch geeignete Misch-

ungen, die sich färberisch verschieden verhalten, begrüßt wer-
d-em konnte, so jetzt die Farbfongleichheit mit Wolle nicht
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minder. Das eröffnet wiederum ganz neue Ausblicke und wird
dazu beitragen, die kümmerlichen Reste von Voreingenommen-

heit allmählich absterben zu lassen, gleichwie einst die Kunst-
seide über alle Beharrungen sieghaft hinweg geschritten ist.

Dr. Ä. Niemeyer.

Die Textilmaschinen-Ausfuhr im I. Quartal 1938

Die Ausfuhr schweizerischer Textilmaschinen im ersten
Quartal 1938 zeigt bei den verschiedenen Maschinengruppen
eine ganz ungleiche Entwicklung. Die nachstehende Aufstellung
läßt bei den Spinnerei- und Zwirnereimaschinen noch eine Auf-
wärtsentwicklung erkennen, während sie sich in den ersten drei
Monaten des Vorjahres ungefähr auf derselben Wertsumme
hielt. Es ist allerdings zu erwähnen, daß der monatliche
Ausfuhrwert im letzten Quartal 1937 stets über dem Betrag von
1 Million Franken stand. Für die Monate Januar—März 1938

zeigt sich im Vergleich zu 1937 folgender Stand:
1938 1937

Spinnerei- und Menge Wert Menge Wert
Zwirnereimaschinen q Fr. q Fr.

Januar 2 678.90 734 210 2 497.64 554131
Februar 3 441.81 963 586 2 679.97 579 264
März 3 992.89 1085 446 2 608.95 562 568

1. Quartal 10 113.60 2 783 242 7 786.56

1. Quartal

Januar um über 600 q im Werte von mehr als 100 000 Fr.
Im Februar fiel sie neuerdings um 400 q zurück, hielt aber
den Ausfuhrwert des Vormonates, während sie im März eine
starke Mengen- und Werfeinbuße erlitt. Das Quartalsergeb-
nis steht allerdings noch mit 1970 q im Werte von rund
700 000 Fr. über demjenigen des Vorjahres.

1938
Andere Weberei- Menge Wert
maschinen q Fr.
Januar 2124.88 743 873
Februar 1454.44 617 495
März 1107.56 491 603

1. Quartal 4 686.88 1852 971

1937
Menge Werf

q Fr.
1 206.88 509 757
1 270.03 447 533
1 873.13 666 948

4 350.04 1624238

1 695 963

Die Januar-Ausfuhr sank plötzlich um beinahe 500 000
Fr. (Dez. 1937 1 225 226 Fr.), erholte sich im Februar wieder
um 200 000 Fr. und stieg im März neuerdings um weitere
120 000 Fr., so daß sich für das erste Quartal ein Monats-
durchschnitt von annähernd 928 000 Fr. ergibt.

1938 1937
Webstühle Menge Wert Menge Werf

q Fr. q Fr.

Januar 4654.61 883 026 4150.36 685 047
Februar 4 266.98 888 853 2 422.06 419 621

März 3 122.08 683 153 3 505.54 652 691

12 043.67 2 455 032 10 077.96 1 757 359

Bei der Gruppe „andere Webereimaschinen" kommt der
Rückschlag ebenfalls deutlich zur Geltung. Obgleich das Er-
gebnis des ersten Quartals noch mit annähernd 230 000 Fr.
über demjenigen des vergangenen Jahres steht, zeigt sich
von Monat zu Monat eine absteigende Linie.

Auch die schweizerische Strick- und Wirkmaschinen-Indu-
strie, die im 1. Quartal 1937 ebenfalls eine ansteigende Aus-
fuhr zeigte, weist nunmehr wieder eine rückläufige Bewe-
gung auf.

1938 1937 *

Strick- und Wirk- Menge Wert Menge Wert
maschinen q Fr. q Fr.

Januar 357.65 300 623 453.54 377 223
Februar 421.96 381527 551.78 390 254
März 480.42 381049

'
786.31 540 158

1. Quartal 1260.03 1063 209 1 796.63 1 307 633

Bei der Webstuhl-Ausfuhr ist sowohl bei der Ausfuhr-
menge wie beim Ausfuhrwert eine deutlich ausgeprägte Rück-
wärtsbewegUng erkennbar. Wir haben bereits in unserm Be-
rieht über die Textilmaschinen-Ausfuhr im Jahre 1937 (siehe
Februar-No. .1938) auf die höchstwahrscheinlich einsetzende
rückläufige Bewegung hingewiesen. Die Ursachen hiefür lie-
gen hauptsächlich in den Kontingentieruhgsmaßnahmen und
in den Devisenbestimmungen. Während im letzten Quartal
1937 die Webstuhlaüsfuhr einen Monatsdurchschnitt von über
5 550 q im Werte von über 1 025 000 Fr. erreichte, sank sie im

Obgleich die Monate Februar und März gegen Januar
eine erhöhte Ausfuhr zeigen, bleibt das Quartalsergebnis mit
über 240 000 Fr. hinter demjenigen des Vorjahres zurück.

Zusammengefaßt ergibt sich für alle vier Maschinengruppen
gegen das 1. Quartal 1937 gleichwohl noch, eine Mehrausfuhr
von 1769 000 Fr. Von dieser Summe entfallen 1088 000 Fr.
auf die Spinnerei- und Zwirnereimaschinen, annähernd 698 000
Fr. auf Webstühle und 228 000 Fr. auf „andere Webereima-
schinen", während Strick- und Wirkmaschinen bereits einen
empfindlichen Rückschlag aufweisen.

HÄNDELSNACHRICHTEN
Ueberseeische Ausfuhrmöglichkeifew für die schweizerische

Textilindustrie. Verschiedene Meldungen aus Süd- und Mittel-
amerika und anderen Ueberseegebieten stimmen darin überein,
daß sich in diesen Ländern zufolge des fortgesetzt zunehmen-
den Außenhandels ein wachsender Wohlstand bemerkbar macht,
der sich u. a. auch in der vermehrten Nachfrage nach Industrie-
erzeugnissen aller Art ausdrückt. Es ist selbstverständlich,
daß sich der größte Teil des allgemeinen Bedarfes zunächst auf
die ganze Reihe von Textilfabrikaten richtet, die für einen ge-
hobenen Lebensstandard in Frage kommen. Für die schweize-
rische Textilindustrie, die in der Einstellung auf die Ge-
schmacksrichtung exotischer Völker bezüglich Qualität und
Musterung reiche Erfahrung besitzt, ergeben sich daher gute
Ausfuhraussichten.

Argentinien.
Argentinien hat im ersten Halbjahr 1937 einen ganz er-

-sfaunlichen Rekord seiner Ausfuhr erreicht, nämlich 1409
Millionen Pesos, was eine Steigerung um fast 95 Prozent
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres ausmacht. Die
Zunahme bezieht sich sowohl auf die Menge wie noch mehr
auf den Preiswert der Waren. Diese vorteilhafte Konjunktur,
die eine Quelle rasch steigenden Wohlstandes ist, wird vor-
aussichtlich anhalten- Die Geldmittel sickern freilich erst
allmählich in die breiteren Volksschichten lind bewirken einen
zunehmenden Bedarf an allen Industrieerzbugnissen, wobei be-
sonders auf gute Qualitäten Wert gelegt wird.

Kolumbien.
Auch dieses Land erlebt gegenwärtig eine Konjunkturwen-

dung zum Besseren, die durch die günstige Entwicklung der

Ausfuhr bedingt wird und sich ü. a, darin zu erkennen ge-
geben hat, daß das Staatsbudget 1937 seit langer Zeit wie-
der zum erstenmal einen Ueberschuß ergeben hat. Die Nach-
frage nach Industrieerzeugnissen aller Gattungen nimmt ent-
sprechend zu.

Die kolumbianische Kontrollkommission verlangt, daß in
den Fakturen der Preis der gelieferten Waren zunächst in
der Währung des Ursprungslandes angeführt und dann in
amerikanische Dollar umgerechnet wird. Für die konsularische
Beglaubigung der Begleitpapiere werden durch die kolum-
bianischen Vertretungsbehörden Gebühren eingehoben, also
nicht mehr, wie früher, bei den Zollämtern in Kolumbien.

Mexiko.

Die Umfangreiche Einfuhr europäischer Erzeugnisse in
Mexiko hält, wenn sie auch etwas nachgelassen hat, noch wei-
ter an. Ursache für den kleinen Rückgang ist vielleicht der
Umstand, daß die europäischen Lieferanten ihre Vertreter
hauptsächlich nach der Hauptstadt Mexiko senden und die
Bearbeitung änderer, besonders nordmexikanischer u. a. Pro-
vinzmarkfplätzb wie Saltillo, Torrèon, Durango u. v. a. ver-
nachlässigen.

Rechnungen über Sendungen nach Mexiko sind jetzt in
9facher Anzahl, nämlich im Original und 8 Abschriften beizu-
bringen. Von der Zahlung des 5prozenfigen Zollvorschusses
sind alle Sendungen, die für eine Regierungsstelle bestimmt
sind, befreit, wenn die Dokumente auf den Namen der Re-
gierungsstelle läuten, Und die Sendungen unmittelbar an diese
adressiert sind.
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